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Es gibt noch Karton!
kk. Berlin.  14 . Juli.

-Wie wir erfahren, sind immerhin noch
-Ä « .Karten Nr die Olympischen Spiele
erhältlich, und zwar bei der amtlichen Vor-
vrrkaufsstelle der Deutschen Bank- und

Berlin W8 , Mauer-
stratze 26/27, doch können weder fern¬
mündliche , noch briefliche De.
st«klungen  ausgeführt werden. Es fin-

^ ^ " ch Ein Schalterverkauf
Erlich von  S bis  1 « Uhr  statt . Im
-roßen Schalterraum der Bank steht für

ein Beamter für Auskunft
^2 " ka«f zur Verfügung. Besonders ge-
fragt sind die Karten zu den Festauffüh-
fungen ' n der Dietrich-Eckart-Frettichtbühne.
zur Wiederholung des Großen Festspiels am
». August abends und zu den übrigen Abend-
Veranstaltungen im Olympia-Stadion . Es
stehe« weiterhin noch Karten für die Hand¬
ballspiel« im Stadion , für die Dressur¬
prüfung und den Geländeritt, für Rudern.
Boxen, Ringen und Gewichtheben, Hockey,
Polo, Segeln, Kanusport, Radrennen, Fünst
kampf und Basketball zum Verkauf.
Heute Bekanntgabe D, ''
der deutschen Mannschaste« "

Heute nachmittag hall der deutsche Olym-
»sche Ausschuß in Berlin eine Tagung ab,
n der der Reichssportführer über die Ge-
amtlage^ und die Vorbereitung der deut-
chen Mannschaft berichten und ihre Nennung
zu den Olympischen Spielen bekanntgebenwird.

Schaubäusor
voll unbrkannter Toter!

Schon 1780 Tote — Hitzekatastrophe wächst
weiter — Kakteen schießen aus dem Boden

Ne «York.  14 . Juli.
Die Hoffnung, daß die Regenfälle der letz¬

ten Tage eine durchgreifende Wetterände¬
rung elmeite« würden, hat sich als trüge¬
risch  erwiesen. Die Hitzekataftrophenimmt
vielmehr stündlich einen größeren  Um¬
fang an. Di « Zahl der Todesopfer
beträgt bereits  178V . Sie wächst
durchschnittlich um 6 « Personen
in der Stund «. Die Leichenschauhäuse«
in Chikago, MineapoliS und Detroit sind
mit langen Reihen von unbekannte«
Toten überfüllt.  In Detroit starb am
Montag im Verlaufe von 14 Stunde « alle
1V Minuten ein Mensch an Hitz«
schlag.

Das Dürregebiet erstreckt sich jetzt über 12
Staate » der Union. Die Regenfalle der letz¬
ten Tage sind anscheinend für den auSgedörrten
Boden zu spät gekommen. In Nord- und Süd-
Dakota schießen jetzt nach dem Regen zum Ent¬
setzen der Farmer nur noch Kakteen  aus
dem Boden, die als einzige Pflanzen die Dürre¬
zeit überstanden haben.

Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter, dar¬
unter der Lener der WiederansiedlungSbehor-
den, Tugwell,  begab sich am Dienstagabend
im Flugzeug von Washington in die Dürre¬
gebiete, um die Vorbereitungen ^ür die Um¬
siedlung eines Teiles der Bevölkerung der
„Staubschüssel", wie die von Sandstürmen
heimgesuchten Landesteile bezeichnet werden, zu
treffen. Wie verlautet, beabsichtigt Präsident
Roosevelt  in der nächsten Tagung des
Kongresses ein großzügiges Programm für die
Wiedergewinnung unfruchtbar gewordener
Landstriche vorzulegen, das sich über viele
^ahre erstrecken soll.

Kie-er ein Spionagefall ln«SA
Washington, 14. Juli . »

Nachdem erst vor kurzem ein amerikanischer:
Matrose wegen Verkaufs von Marinegeheim-
nisien an Japaner zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist, wurde am Dienstag,
kurz nach Mitternacht ein vor neun Jahren!
wegen ungehörigen Betragens aus der ame.
rikanischen Marine entlassener Kapitänleut¬
nant John Farnworth  unter der Be¬
schuldigung der Spionage für Japan ver¬
haftet.

Brüsseler Konferenz mit Deutschland
Italien besteht auf sofortiger Beteiligung deulscher Vertreter

Paris , 14. Juli.
Die Pariser Presse hat sich bereits wieder

etwas von dem deutsch-österreichischen Ab¬
kommen abgewandt, um sich jetzt eingehend
mit der Frage der Konferenz der Locarno¬
mächte zu beschästigen, die infolge der ita-
lienischen Antwort auf die Einladung des
belgischen Ministerpräsidenten in Frage ge¬
stellt erscheint. Die Pariser Blätter sind je¬
denfalls ziemlich beunruhigt, um so mehr,
alS der Londoner Kabinettsrat am Montag
keine endgültige Klarheit geschaffen hat.
FranzösischerseitS legt man den größten
Wert auf die Abhaltung der Konferenz selbst
ohne die Beteiligung Italiens und Deutsch,
lands , da man bei dieser Gelegenheit ver¬
suchen möchte, die Frage der Generalstabs¬
besprechungen zwischen Frankreich, Belgien
und Großbritannien aufzuwersen und zusätz¬
liche Sicherheitsgarantien von Großbritan¬
nien zu erreichen. Wie sich die französische
Regierung endgültig zu der etwas veründer-
ten Lage verhalten wird, dürste vorauSficht-
llch in den allernächsten Tagen bekannt wer¬
den, da Außenminister DelboS  nach kur¬
zer Abwesenheilt erst am Dienstag wieder in
die französische Hauptstadt zurückkehrt.

Die Pariser Blätter haben allgemein den
Eindruck, als ob man in London nicht
sehr von der Abhaltung der
Konferenz unter den gegenwär¬
tigen Umständen begeistert  sei.

Großbritannien , so schreibt die außenpoli¬
tische Mitarbeiterin des „Oeuvre", kehre zu
seiner überlieferungsgemäßen Politik des
Abwartens zurück. Das Ziel, das die Lon¬
doner Regierung verfolge, sei mehr denn je
der Abschluß eines westeuropäischenSicher¬
heitspaktes. Was die Hinzuziehung Deutsch¬
lands zu den Besprechungen angehe, so habe
die französische Regierung sich zwar grund¬
sätzlich mit der britischen Haltung einver¬
standen erklärt, aber darauf hingewiesen,
daß die Einladung an Italien und Deutsch¬
land erst im Anschluß an eine vorherige
Fühlungnahme der anderen drei Locarno-
mächte erfolgen dürfe. In diesem Punkte
bestünden zwischen Paris und London Mei¬
nungsverschiedenheiten.

Der „Matin" ist - er Ansicht, - aß die Brüsse¬
ler Konferenz, wenn sie übechaupt stattfindet,
tvahrscheinlich einen sehr viel breiteren
Rahmen annehmen werde, als ursprünglich
beabsichtigt gewesen sei. Großbritannien wett«
jedenfalls nichts unversucht lassen, «m Deutsch,
land an den Verhandlungstisch zu bringen.
Wenn man jedoch die mutmaßliche Absicht
Mussolinis berücksichtige, eine» Funserpakt zu-
stände zu bringen, dem außer Frankreich,
Deutschland,̂Großbritannien und Italien anch
Polen angehören solle, so erkläre sich die außer¬
ordentlich heikle Lage, in dir die sranzomche
Regierung infolge der Verträge komme, die siemit Sowietrußland und der Kleinen Entente

Konferenz od. Aufschub?
Frankreich lehnt Edens Kompromitzplan ab

London, 14. Jull.
' Eingehend befaßt sich di« englische Presse
mit der Frage, ob die geplante Konferenz
der Locarno-Restmächte m Brüssel stattfin-
den wird oder nicht. Reuter hält es für mög¬
lich, daß angesichts - er Veränderung der
europäischen Lage durch das Wiener Ab¬
kommen die Konferenz auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben wird und daß sich
Frankreich mit einem diplomatischen Mei¬
nungsaustausch der Locarno-Restmächte zu¬
frieden geben werde. Erst dann würde daS
Deutsche Reich zur Brüsseler Konferenz ein-
geladen werden; ein solcher Vorgang würde
voraussichtlichauch die Beteiligung Italiens
ermöglichen.

„News Ehronicle" macht eine Pariser Mel¬
dung groß auf, in der von einem wich¬
tigen diplomatischen Schritt
EdenS in Paris  berichtet wird. Eden
habe vorgeschlagen, daß Großbritannien,
Frankreich und Belgien eine gemeinsame Er.
klärung abgeben sollen, daß die Verhand¬
lungen einen westlichen Unterstützungspakt
und die Rückkehr des Deutschen RercheS nach
Genf erstrebten. Frankreich hat aber auf
einer vorbereitenden Konferenz bestanden.

Das gleiche Blatt berichtet aus Paris , daß
dort ein britisches „Ultimatum " erwartet
werde, daß eS die Beteiligung an der Konfe¬
renz verweigern würde, wenn nicht auch daS
Deutsche Reich und Italien daran teilneh¬
men. Verantwortliche Kreise in Paris seien
daher der Ansicht, daß Frankreich in Europa
isoliert würde, wenn es seine Stellungnahme
zum Plane Edens nicht ändert. „Morning-
post" ergänzt diese Nachricht dahin, daß
Frankreich fürchtet, einer deutsch-italienischen
Front gegenüberzustehen und im Falle der
unentschiedenen und neutralen Haltung

Großbritanniens und Belgiens in eine Min-
derheitsstevung versetzt werden konnte.
Beistand - Verpflichtungen außer Kraft

London,  14. Jnlt.
Di« Sanktionen Englands «ege« Italien

verlieren am Mittwoch «m Mitternacht ihre

Wirksamkeit. Gleichzeitig lasse« die gegen¬
seitige« Beistands versichern»««» ab, bi« i«
vergangenen Dezember zwischen einer Reihe
von Mittelmeermächte« «nd England ansge¬
tauscht warben ««d in bene» sich die Länder
gegenseitige Hilfe für den Fall versprachen,
-atz irgend einer der Staate « »o« Italien
wegen -er Durchführung der Sanktionen an¬
gegriffen « erden sollte.

' 7,P'reß Association" weist darauf hin, daß
die von Außenminister Eden am 18. Juni
abgegebene Erklärung nach wie vor Gültig-
keit habe. In dieser Erklärung bezeichnet«
Eden als Ansicht der britischen Regierung,
daß auch bei Einstellung der Sanktionen die
von England an gewisse Mittelmeermächte
gegebenen Versicherungen nicht ungültig
würden. Sie würden vielmehr für die Dauer
der Ungewißheit bestehen bleiben, die unver¬
meidlich der Beendigung der gemäß Art . 16
der Völkerbunüssatzungen durchgr führten
Aktion folgen müsse. ES handelt sich demnach
um eine einseitige Erklärung von englischer
Seite . „Preß Association" betont, daß kerne
der drei in Frage kommenden Mittelmeer¬
mächte. nämlich die Türkei, Griechenland und
Südslawien, ähnliche Verpflichtungen ringe-
gangen sei.

Eiaiguus ja Rontrrvk
über daS Durchfahrtsrecht in Kriegszeiten

Montreux, 14. Juli.
Zwischen den Delegierten auf der Meer¬

engenkonferenz ist im Lause des Nachmit¬
tags eine vorläufige Einigung über die
Formel für die Durchfahrt in KriegSzeiten
zustandegekommen. Die Klausel über die Ab¬
kommen, an denen die Türkei beteiligt ist,
wird dahin auSaelegt, daß die Türke» dem
franzSsisch-russischen Regionalpakt beitreter»
werde. Eine türkische Stellungnahme hierzu
ist im Augenblick nutzt zu erlangen.

verbinde. Wenn aber MoLkcm aus diesem Pakt
ausgeschaltet werde, so werde die französische
Negierung Wohl oder übel gezwungen werden,
sich zu entschließen, vor allem, wenn von deu
übrigen Mächten ein Druck aus sie ausgeiibt
werde, einem solchen Sicherheitssystem beizn-
treten.

In Brüsseler politischen Kreisen betrachtet
man auf Grund der italienischen Antwort
die Aufgabe des belgischen Ministerpräsiden¬
ten van Zeelanü, der in den Besprechungen
»vischen den Vertreter « Frankreichs. Eng¬
lands uod Belgiens de« Auftrag erhalten
hatte, «ine Konferenz der sogenannten Rest-
locarnomächte vorzubereiten, vorläufig alSbeendet.

Vertagung
brr NMeler«»nsrrrnz?

London,  14. Juli.
Wie in unterrichtete« englischen Kreisen der»

lautet, fft die Möglichkeit einer Vertagung der
für de» 22. Juli nach Brüssel « «berufene«
Konferenz d« RnmPs-LoearnomScht« großer
denn je. Mancherorts wird bereits von einer
Verschiebung ans « « bestimmte
Zeit  gesprochen.

Als Grund hierfür wird in London ange¬
geben, daß die Frage , ob etz wünschenswert
sti, die Konferenz abzuhalten, im Lichte der
neuesten Entwicklung, dir eine neue Lage-ge¬
schaffen habe, neu erwogen werden müsse.

SWrmMaftimgen Es !!
Die Maßnahme« der spanischen Regierung

nach dem Mord
an dem Monarchistenfiihrer Svtelo

Madrid , 14. Juli
Wegen der tiefgehenden Erregung über den

bestialischen Mord marxistischer Polizisten
an dem monarchistischen Abgeordneten So-
telo hat die spanische Regierung außerordent¬
liche Sicherheitsmaßnahmen in der Haupt¬
stadt und in der Provinz ergriffen. I«
Madrid allein hat mau 175 rechts¬
stehende Persönlichkeiten ver¬
haftet.  DaS anarchofhudikalistische Partei-
hauS und ave Lokale brr Monarchisten sind
geschlossen worden. '

Moskau ftaaaMt
den Aasstand in VaWüia.

London,  14 . Juli.
„Daily Mail " meldet aus Jerusalem , daß

di« britische Geheimpolizei festgestellt hat,
daß di « Aufstandsbewegnng in
Palästina zum große « Teil von
Moskau geschürt  wird . Vor kurzem hat
man im Norden der Stadt Tel Ad iw daS
Hauptquartier der Kommunistischen Partei
entdeckt, dag in » « mittelbarer Ver¬
bindung mit Moskau  gestanden uni»
von dort Anweisungen für die Unruhen er¬
halten hat . In dem Gebäude hat man ». a.
Schriftstücke des Moskauer Departements
für Propaganda im nahen Osten gestruden,
sowie OuittungSäbfchnitte sürgroßeGetd-
summen aus Moskau.  Einige der
Schriftstücke sind in Chiffre, andere in un¬
sichtbarer Tinte geschrieben gewesen.

Erfol-r -es vrr-iw-i-twgStvüle«-
Danzig, 14. Juli

Seit dem Frühjahr 1SZ6 wurden von der
Danziger und der polnischen Regierung Ver¬
handlungen über die Beziehungen der pol¬
nischen Lisenbahnverwaltung zu ihren Lohn¬
bediensteten im Danziger Gebiet geführt.
Nunmehr ist ein Abkommen zustandegekom-
men, durch daS auch alle Prozesse chre Er¬
ledigung finden, die in den letzten Monaten
beim Arbeitsgericht in Danzig anhängig ae»,
macht wurde », ^



„Solidarisch mit der Außenpolitik Deutschlands"
Der österreichische Brrrrdeskomnriffar Adam gegen die Pariser Hetze

Wien. 14. Juli
Gegen die Besorgnis gewisser Pariser Zei¬

tungen. daß das deutsch-österreichische Ab¬
kommen vom 11. Juli den Auftakt zur Bil¬
dung eines deutsch-österreichisch-ungarisch-
italienischen Blocks bilden könnte — eine aus
durchsichtigenGründen ausgestellte Behaup¬
tung der Einkreisungspolitiker am Onai
d'Orsay — wandte sich im Wiener Rundfunk
der Bundeskommissär Oberst Walter Adam:

„Es bedeutet gewiß einen Irrtum im
Sachlichen,  die Wiederherstellung gut¬
nachbarlicher Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern als einen Schritt zu einer euro¬
päischen Blockbildung aufzufassen. Die römi-
schen Protokolle schließen keinen anderen
Staat aus . Demgemäß hatte auch kein Part¬
ner die Absicht, das Deutsche Reich von der
Ordnung der Dinge im Donauraum ab¬
zuschalten. Dieser Ordnung kann es nur
nützen, wenn die Beziehungen zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich freund¬
nachbarlich gestaltet werden, um so mehr,
als es sich um zwei Staaten handelt, die
nicht nur auf den lebhaftesten wirtschaftlichen
und kulturellen Austauschverkehrangewiesen,
sondern auch durch Stamm esver-
wandtschast und Sprache verbun¬
den  sind.

Die Aufrechterhaltung eines unnatürlichen
Spannungszustandes zwischen den zwei deut¬
schen Staaten könnte doch nie als Sicherung
gegen eine Blockbildung aufgefaßt werden.

,Diese Sicherung kann nur durch internationale
.Verhandlungen auf sehr breiter Basis gewon¬
nen werden. Die Aussichten derartiger Ver¬

handlungen werden gewiß nicht verschlechtert,
sondern erheblich verbessert, wenn ein tief
beklagenswerterStreitaufgelöst
wird,  dessen Wirkungen weit über die Gren-

izen der unmittelbar Beteiligten fühlbar waren.
>Jn einigen ausländischen Blättern kommt auch
idie Besorgnis zum Ausdruck, daß Oesterreich
Imit dem Uebereinkommen vom 11. Juli seine
jUnabhängigkeit erst recht gefährdet habe. Wenn
solche Betrachtungenetwa aus einer Betrach¬
tung des Größenverhältnisses zwischen Oester-
!reich und dem Deutschen Reich stammen, so
mußte man ganz allgemein zu dem Fehlschluß
-kommen, daß es ein aufrichtiges sreundnach-
Übarliches Verhältnis zwischen einem großen
und einem kleinen Staat überhaupt nicht geben>könne.

Oesterreich hat nie eine antideutsche Politik
getrieben und wird auch in aller Zu¬
kunft nie eine antideutsche Poli¬
tik mitmachen.  Das wäre wider die
Natureines Staates,  der sich schon in
seiner Verfassung ausdrücklich als ein deutscherStaat bekennt. Man muß über vieles, was in
der Vergangenheit geschehen ist, hinwegkom¬
men, um vorwärts zu kommen. Das ist nob>
wendig. Auch ein Schuß europäischerOpti¬
mismus ist notwendig, um zu einer Konsoli¬
dierung Europas zu gelangen, an der Oester¬
reich als kleiner Staat im Schnittpunkt so vie¬
ler Interessen in besonderem Maße interessiert
ist. Wir wissen uns darin mit der
Außenpolitik des Deutschen Rei¬
che s s o l i d a r i s ch."
„Uneingeschränktes Willkommen"

Der Schwiegersohn Winston Churchills
Abgeordneter Duncan Sandys,  begrüßt
das deutsch- österreichische Abkommen, das
auf dem Wege der Versöhnung einen ge¬

fürchteten Gefahrenpunkt von der Karte
Europas entfernt hat . Wenn das Deutsche
Reich durch seinen staatsmännischen Akt zu
einer engeren Zusammenarbeit mit Italien
kommt, so ist das nur die wohlverdiente Be¬
lohnung für den Beitrag , den es für dit
mitteleuropäische Solidarität geleistet hat.
Jeder Schritt , der das Vertrauen in Europa
erweitert, verdient ein uneingeschränktes
Willkommen.

„Stresa-Fronl begraben"
Noch immer beschäftigt sich die italienische

Presse eingehend mit dem Wiener Abkommen.
Die Türmer „Stampa ' erklärt, die alten
von Frankreich, der Kleinen Entente oder
von beiden gewünschten Programme sind er¬
ledigt wie die ganzen kollektivistischen und
regionalen Sicherungsüberkonstruktionen.
deren Heiligtum und Geheimnisse in Genf
ihren Sitz haben. Wieder einmal nimmt die
Geschichte ohne oder gegen Genf ihren Lauf,
und jene berühmte Stresa -Front ist begra¬
ben, von der man so viel geredet hat, obwohl
sie niemals bestanden hat.
Prag: „Sachlich, ruhig und positiv!"

Nun liegt in einem Leitaufsatz des deutsch-
geschricbsnen Organs des Prager Außen¬ministeriums auch eine Prager Stimme zum

Paris , 14. Juli.
Der 14. Juli , der Nationalfeiertag des

französischen Volkes, der der Erinnerung des
früheren Staatsgefängnisses „Bastille' am
14. Juli 1789 geweiht ist, stand diesmal i m
Zeichen eines regelrechten Flag¬
genkrieges.  Zum erstenmal waren auch
Fenster und Balkons beflaggt; die National-
gesinnten flaggten die Trikolore, die Anhän¬
ger der Volksfront je nach ihrer Einstellung
neben der Trikolore rote Fahnen mit den
drei Pfeilen oder mit Sichel und Hammer,
aber auch Trikoloren, die in der Mitte die
marxistischen Embleme trugen.

Den Mittelpunkt der Feiern bildete die
traditionelle Truppenparade,  die man
diesmal, weil man die Champs Elysäes den
Rechtsgruppen als „Jagdgründe ' überlassen
hatte , vor dem Grand Palais abhielt — viel-
leicht auch deshalb, weil die Rückkehr des
Präsidenten der Republik in seinen Palast
aus diese Weise Lurch die abmarschierenden
Truppen auch im Falle von Zusammenstößen
gesichert war . Am Vorbeimarsch vor dem
Präsidenten , den Negierungsmitgliedern und
dem Diplomatischen Korps nach den an die-
sem Tage üblichen Ordensverleihungen nah¬
men die Abteilungen der verschiedenen
Kriegsschulen, Republikanische Garde. Train¬
regimenter, Abteilungen der Marine , Flie-
gertruppen und Festungstruppen aus Busch,
die besonders lebhaft begrüßt wurden, teil.
Den Abschluß bildeten die motorisierten Ein-
eiten und Kampfwagen. Während des Vor¬
eimarsches überflogen mehr als 200 Flug-

zeuge in Kampfformation Paris.
Am Nachmittag begaben sich die Anhänger

des Nationalen Frontkämpserverbandes zum
Triumphbogen: jeder legte eine Blume auf
daS Grab des Unbekannten Soldaten . Durch
diese „fromme Geste' sollte die Liebe zu
Frankreich bewiesen werden.

Wiener Abkommen vor, die zu mindestens
als von maßgebender Seite der tschechoslo¬
wakischen Außenpolitik herrührend ange¬
sehen werden muß. Es wird erklärt, daß die
Tschechoslowakeiim österreichisch-deutschen
Streit für sich selbst immer ein Passivum
gesehen hat . Das gegenwärtige Abkommen
zeitigt neben einigen Nachteilen auch eine
Reihe von Vorteilen für die Tschechoslowakei.
Es ist nicht daran zu zweifeln, daß die
gegenseitigen Versicherungen, wenn sie folge¬
richtig und auf die Dauer eingehalten wer¬
den. eine Zusammenarbeit des Deutschen
Reiches mit den übrigen mitteleuropäischen
Staaten ermöglichen. Der Verfasser glaubt,
daß durch das österreichisch-deutsche Abkom¬
men die Verhandlungen über ein neues
Locarno beträchtlich erleichtert werden
können und fügt nach einigen Vorurteilen
über „die nationalsozialistischeJrredenta in
der Nachbarschaft' hinzu, daß auch die
Tschechoslowakei das Abkommen sachlich,
ruhig und positiv betrachtet.

Stachembrrg wieder in Wien
Wien, 14. Juli.

Der Bundesführer des Heimatschutzes,
Fürst Starhemberg,  ist Dienstag früh
mit dem fahrplanmäßigen Zug aus Italien
nach Wien zurückgekehrt.

In oen frühen Nachmittagsstunden be¬
wegten sich zwei Umzüge der Volksfront nach
dem Bastille-Platz und dem Platz der
Nation , wo sie aneinander vorbeiziehen soll¬
ten, um eine zu große Ansammlung in ein
und derselben Richtung zu vermeiden. In
den Zügen werden Plakattafeln mitgeführt,
die u. a. Anschriften tragen wie: „Freiheit
oder Tod' , „die geopferte Generation for¬
dert ihre Rechte, Frieden und Freiheit ' ,
„Man glaubt fürs Vaterland zu sterben, und
stirbt in Wirklichkeit für die Industriellen ' .
Gesungen wurde nicht nur die Marseillaise,
sondern auch die Internationale und die aus
der Jakobinerzeit stamemnde Camangnole.
Reserveoffiziere in Uniform erwiderten den
Volksfrontgruß mit erhobener Faust. ,

Auf dem Bastilleplatz war eine Tribüne
für die Mitglieder der Negierung aufgebaut.
Charakteristisch ist, daß unter den großer^Bildern , mit denen sie geschmückt war,
Marat und Robespierre  figurierten.
Weiter sah man Viktor Hugo, Barbusse,
Nouget de l'Jsle , Voltaire , Diderot und
Rousseau. Während des Vorbeimarsches der
Masten hielten die Führer der Volksfront
Ansprachen, die auf den Rundfunk über¬
tragen wurden. Ministerpräsident Blum
erinnerte an den Schwur, den die Volks¬
frontbewegung vor einem Jahr abgelegt und
ihn binnen Jahresfrist gehalten und .ein¬
gelöst habe. Das Volk muß sich klar der Ge¬
fahr bewußt sein, die Ungeduld und Ueber-
stürzung mit sich bringen. Die Formen, die
den Arbeiterfordcrungen gegeben worden
sind, enthalten ernste Gefahren, und die
Pflicht der Negierung ist, auf sie hinzuwei¬
sen, andernfalls würde man die Arbeit der
Regierung unmöglich machen und der besieg¬
ten Reaktion, die auf die Gelegenheit zur
Rache wartet , den Weg ebnen.

FIMMogramm«WM
Paris , 14. Juli

Obwohl der Streik in den Marinewerften
von St . Nazaire schon drei Wochen dauert,
sind die SchlichtungSverhandlungcn erfolglos'
abgebrochen worden. Dieser Streik , der
10 000 Arbeiter umfaßt, hat den für 29. Ok-
tober vorgesehenen Stapellauf des 26 000-
Tonnen-Dampfers „Straßburg ' in Frage
gestellt. Ebenso sind die Arbeiten an den
Kreuzern „Gcorges-Leygue" und „Marseil¬
laise' unterbrochen.

Blutige StteikkÄmpse in Kairo
Kairo, 14. Juli.

Wegen rückständiger Lohnforderungenbesetz¬
ten 3Ö00 Arbeiter die ZuckerfabrikH «Wan¬
ten dija bei Kairo.  Tausend Polizisten,
die nach vergeblichen Einigungsversuchenent¬
sandt wurden, wurden mit Zuckerstücken bis zu
10 Kilo Gewicht beworfen, so daß die Polizei
schließlich scharf schießen mußte. Mehrere Tote
und Schwerverletzte auf beiden Seiten waren
das Opfer des Gefechts. Während sich die Poli-
zei über Nacht zurückzog, zertrümmerten die
Arbeiter die Fabrikeinrichtung und räumten
am Morgen die Anlagen.

MSMrge von AW vernMrt
Mailand.  14 . Juli.

Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt
richtete in der bekannten oberitalienischen
Weingegend von Asti  furchtbare Ver¬
wüstungen an. Der Sturm fegte etwa eine
halbe Stunde lang über das Land hinweg.
Nicht nur die Ernte,  soweit sie noch auf
den Feldern stand, wurde vollkommen
vernichtet,  auch Weinberge und ganze
Wälder  wurden restloszerstört.  Auf
kilometerweite Strecken sind die Weinkulturen
dem Erdboden gleichgemacht. Starke Bäume
wurden entwurzelt. In einer Ortschaft fand
ein Bauer durch einen Blitzschlag den Tod,
mehrere Personen erlitten Verletzungen.
Zahlreiche Häuser wurden abgedeüt.

Tie starken Gewitterregen in den letzten
Tagen haben zu einem Ansteigen des Pegels
des Cvmersees um 2V- Meter über dem

.Normalstand geführt. Der See ist an zahl¬
reichen Stellen über die User getreten und
hat den Hauptplatz der Stadt Como über-
schwemmt. Mehrere Geschäfte stehen unter
Wasser. Kleine Brücken mußten errichtet wer¬
den, damit die Leute ihre Einkäufe besorgen
können.

DM MMittN EMtvW
zerstört die Kiadt Zaltal

Santiago de Chile, 14. Juli.
In einer Breite von 600 Kilometer suchte

ein schweres Erdbeben,  dem eine«
Flutwelle  folgte , am Montag das nord¬
chilenische Küstengebiet heim. Der Mittel¬
punkt des Bebens lag in der Hafenstadt
Taltal,  wo fast sämtliche Häuser mehr
oder weniger zerstört wurden. Schwere
Schäden hat das Erdbeben, das drei
Minuten  dauerte , auch in der Stadt
CoPiaco  angerichtet. Ob auch das Hinter¬
land in Mitleidenschaft gezogen worden ist,
konnte noch nicht festgxstellt werden, da sämt¬
liche Drahtverbindungen zerstört  sind
und auch die Eisenbahnen den Verkehr cin-
stellen mußten. Man hegt jedoch für das In¬
nere der Provinzen Antotagasta und Ata¬cama, wo in den Kupferminen  Hun¬
derte von Arbeitern beschäftigt sind, di«
schwersten Befürchtungen.

Trikolore oder Rote Fahne?

Ver Kampf
mtt deu GeNrrrten

»»« Karl Kostal Baqr e» «n

47 KWnLrn dr°m«<b«uM » la-. 'LrSbenz-,l

Er suchte und fand keinen Schlaf mehr,
aber so sehr hatte diese Nacht mit ihrer Qual
in Jsterlohs Gesicht ihre harte Schrift einge¬
graben, daß Suse, die erst mit freudigem Er¬
staunen ihren Vater am Bahnsteig erkannt
hatte und ihm um den Hals fliegen wollte.
Plötzlich wie erstarrt stehen blieb.

„Ja , Papa , was ist denn los ? Was ist
geschehen? Wo ist Inge . . . ich bitte dich,
sprich doch!?'

„Komm nur. mein Kind! Du siehst über¬
dies glänzen- aus . . . komm nur. ich erzähleim Wagen . .

Während der Horch langsam in die Buda-
pester Straße einbog, sah Jstcrloh stumm
vor sich hin und wandte sich, dann zu Suse,
die nicht wieder zu sprechen gewagt hatte.

Sie war sonnenverbrannt, das Hütchen saß
schief und unternehmend auf dem dunklen
Haar — alles an ihr strahlte Gesundheit,
Lust zu leben. Kraft und Sicherheit aus . und
Jsterlohs Herz wurde sonderbar zumute.

Während Suse in St . Moritz getanzt.
Sport getrieben und sich vergnügt hatte, war
Inge Tag um Lag im Labor gestanden!

Und gerade sie hatte man so schändlichverschleppt!
Er liebte Suse wie Inge, er kannte keinen

Unterschied, seinem Heue» aber Sand die

Locylcr, ore an seiner Arvetl reUnaym, viel¬
leicht doch näher als die andere, die das La¬
bor nur von außen her kannte und von Che.
mie soviel verstand wie er von den Feinhei¬
ten der Backhand oder des Axel Paulsen.

Er wußte, daß Snse in ihrer Art ein ebenso
wertvoller Mensch war wie Inge!

Sie war hart und zäh, ehrgeizig, und hatte
als Nennfahrerin, als Allroundsportlerin
einen Namen, aber Jstcrloh fand dennoch,
daß ihr Leben keinen Inhalt habe!

Ob der Tennisklub Blau-Weiß den Klub
Grün -Gelb schlug und wie — ihm war das
vollkommen gleichgültig. Interessanter warcn
ihre Leistungen als Nennfahrerin: aber war
es nicht bester, dieses Feld den Männern zu
überlasten? An die Leistungen dieser kamen
die Frauen ja doch nicht heran , nicht zu spre¬
chen von der Angst, in der er schwebte, wenn
er wußte, daß sie ein Nennen mitmachte.

Alz der Wagen stoppen mußte, drehte sich
Suse, die schwelgend in das Gewühl, daS ihr
wieder neu war . geblickt hatte, zum Vater.

„Ich bitte dich, was ist geschehen? Du siehst
schrecklich müde aus ! Und warum ist Inge
nicht an dre Bahn gekommen? Meine Depe¬
sche galt doch ihr ? Wo ist sie denn?'

Jsterlohs Hand faßte nach der seiner Toch¬ter.
„Das weiß ich nicht, Suse! Inge . . . Inge

. . . ist verschwunden!'
Sie fuhr herum, starrte ihren Daker fas¬

sungslos an. hetzte Frage auf Frage, setzte
sich, als sie angekommen waren, zu ihm, und
stand nicht früher auf. bis sie nicht alles
wußte. waS Jsterloh sagen konnte.

AIS sie dann vor ihrem Dater stand und
ihn ansah, blitzten ihre Augen «yd
entschlossen.

„Und waS willst du turM ^ ^ !ALrrlob lab Le aa. ^

„Ich weiß es nicht, Suse! Es ist vielleicht
zum erstenmal in meinem Leben, daß ich nicht
weiß, was ich tun soll!'

„Du hast doch noch eine Woche Zeit! Erst
mußt dn dich einmal hinlegen und ausruhcn
. . . so geht es auf keinen Fall weiter! Du
mußt schlafen!'

Jstcrloh lächelte bitt« . „Schlafen! Weiß
ich. ob Inge schlafen kann?'

„Du magst recht haben . . . es ist furcht¬
bar . daß wir nicht misten, wie es ihr geht,
was sie treibt . . . wo sie ist . . . aber gerade
deshalb mußt du es tun! Wenn du nicht
durchhälst. ist alles verloren!' Sie dachte
nach. „Ich war ein jämmerliches Schaf. Va¬
ter! Aber dieser Mann hat so sicher gespro¬
chen, daß ich ihm ohne weiteres vertraute!
Glaubst du wirklich, daß er die Hand im
spiele hat ? Ich hielt ihn für einen anständi¬
gen Menschen. . . einen Schwätzer vielleicht
. . . aber anständig !'

„Anständig!' Jsterloh lachte ironisch auf.
„Ohne Zweifel ist er mit dabei! Nur Nach¬
weisen wird man es natürlich nicht können,
aber daß er davon weiß, daß er vielleicht
sogar mittätig war . das möchte ich fast be¬eiden!'

„So ! Und hast du Herbert Holst verstän¬
digt?'

„Nein! Noch niemanden . . . keinen Men¬
schen- -

„Ich glaube aber doch, daß wir Herbert
ins Vertrauen ziehen sollen . . . bei dem
sin- wir doch sicher. . . nicht?'
. „Das wohl . . .'

„Nun, ich werde ihn mal 'aussuchen und
herbringen. . . und du erholst dich erst ein
wenig! . . . Und nicht die Hoffnung verlie¬
ren . . . wir sind doch st, Berlin . . . und
nicht in Mexiko oder sonst in der Wildnis
. . . nur Mut, Dater! Lege dich ein bißchen

Bolle hob die Feder, sah auf das Schreiben
nieder und lachte.

Feinl Fein!'*
Das kleine Fräulein würde ihm Helsen!
Heiliger Ladislaus , er mußte doch weiter-

konunen . . . so ging das nun wirklich nicht
mehr! Er murmelte vor sich hin . die
liebenswürdige Aufnahme, die ich als alter
Freund Ihrer Schwester bei Ihnen fand. . .
das Verständnis . . . die Sorge um Ihren
Vater . . . und so gebe ich mich der ange¬
nehmen Erwartung und Ueberzeugung hin.
daß Sie . mein verehrtes Fräulein . . . Her¬
ein! Was ist denn loS, Frau Bumke? Brennt
Paris oder Moskau?'

„Nee, nichts von gehört. Herr Bolle, aber
ein Fräulein möchte Sie sprechen . . sie
sprach leise, „ein sehr schönes Fräulein !'

Bolle spitzte die Ohren.
„Ach was . ^ in Fräulein ? Ein sehr schönes

Fräulein ? O. Frau Bumke, sie ist willkom¬
men . . . hochwillkommen in meiner Halle
. . . ich laste ergebenst bitten . . . so, so. kei¬
nen Namen . . . macht nichts! Ich laste sehr
bitten . . .'

Der Reporter sah seiner Wirtin nach, legte
ein Blatt auf das Schreiben, zupfte an seiner
Krawatte und sang still vor sich hin. ..Ein
Fräulein kommt! Ein schönes, niedliches
Fräulein will den lieben Bolle sprechen! Eil
Eil den lieben, lieben Boo . . .' . Der Nest
blieb ihm. als Suse Jsterloh plötzlich vor
ihm stand, im Halse stecken. Er faßte sich aber
schr schnell und streckte Suse mit einer Miene,
als habe er sie seit einer Ewigkeit erwartet,,
die Hände hin. „Ach! Fräulein Jsterloh!
Fein , daß Sie mich aufsuchen . . . großartig
sthen Sie aus . . . wunderbar . . . ach, ich
möchte . . .'

... . . ich möchte wissen, wo meine Schwe¬
ster ist, Herr Bolle!'

Mortkedlma iolaül . «



Hack rackA «et6 Lckl»
Parteiamtlich. Nach- ruck verboten

kUn kerepl bitte!
»e. — Da hat sich in einem Nachbardorf am

Sonntag eine kleine Geschichte ereignet. Bei
einem Feuerwehrfcst. Natürlich wimmelte es
an diesem Tage von Feuerwehrleuten in dem
kleinen Dorf . Es war ja auch ihr Fest. Man
konnte sozusagen nicht Umfallen, um nicht aus
einen Feuermann zu fallen! Und diese Feuer¬
wehrmänner waren alle bei der L u f t schu tz-
übung,  die am Morgen, kurz vor 12 Uhr
stattfanö.

Bei dieser Schauübung waren zufälliger¬
weise auch zwei Zivilisten, ein Herr und eine
Dame. Sie schauten mit Interesse dieser
Ucbung zu.

Als die Ueüung vorbei war , gingen die
beiden, der Herr und die Dame, zum Essen
in ein Gasthaus. Dorthin , wohin die andern
auch gingen. Sie setzten sich an einen langen,
weißgcdeckten Tisch. Sie sprachen fast nichts
miteinander, weil im Saale „laute" Lieder
gesungen wurden, weil mit den Tellern , Mes¬
sern, Gabeln geklappert wurde. Aufgeregt
sprangen die „Fräuleins " im Saale herum
und trugen das Essen auf.

Der Herr und die Dame warteten geduldig.
Sie sprachen nicht viel miteinander , das sagte
ich bereits schon. Sie sprachen aber auch mit
ihren Tischnachbarn kaum etwas. Sie wollten
nicht stören! Sie waren ja fremd im Orte.

Ja ! Und das wurde ihnen Übel angerechnet!
Ihre Fremdheit im Orte , meine ich. Sie fin¬
den das komisch? Ich auch. Da war nämlich
einer da, der konnte nicht begreifen, daß die
beiden dasaßen und auf das Essen warteten.
Vor allem, daß sie — man stelle sich vor —
mitten unter seinen Vereinskameraden saßen
und sogar wagten,  mit ihnen zu essen!
Armes junges Mädchen ! Armer
junger Mann!  Hätte man euch doch
schnell eine Uniform zum Essen geliehen, auch
so eine mit breiter , rot gestreifter Gurte , mit
so schönen, Hellen, gelben Knöpfen dran. Aber
sie war nicht da, die Uniform ! Es war nur
das Helle Sommerkleid des jungen Mädchens
da und das weiße Sporthemd des jungen
Mannes . Dafür waren die beiden auch —
und das verkündete der „Uniformierte " mit
seifender Stimme — ganz „üble ", ganz
„ordinäre Zivilisten ", so „runter¬
gekommene  R e in  g e schm e ckt e", die
keinerlei Daseinsberechtigung haben!

Wissen Sie , der Mann Hütte schon längst
eine gewaltige Ohrfeige verdient, zudem der
Mann in keiner Weise betrunken war . Diese
Feststellung Haben die beiden „Zivilisten" klar
und eindeutig getroffen.

Aber mit dem geht Verein SS ttnkel
spazieren und eine gehörige Dosis Blöd¬
sinn.  Und dann hat einer Strafe genug!

Die beiden „N e i n g e schm c ckt e n" hatten
diese Erkenntnis offenbar auch heraus , er¬
widerten deshalb nichts auf diesen Schwall
von Beleidigungen. Nur der junge Mann
stand auf und ließ den „Herrn"  zur Ord¬
nung rufen. Worauf dann der „Geharnischte"
stracks seine Schritte aus dem Saal lenkte
und von dannen zog. Möge er seine beflügel¬
ten Schritte weitcrlenken in das Sana¬
torium, in dem man für unverwüstliche Ein¬
bildung ein wirksames Rezept hat.

*
Wie wird das Wetter?

Auf der Südseite des vom Ostatlantik dis
nach dem südlichen Skandinavien sich erstrei¬
kenden Tiefdruckgebiets dauert die Zufuhr
bald etwas milderer, bald etwas kühlerer
Luftmassen aus Westen an . Doch ist die
Niederschlagsneigung zurzeit etwas zurück¬
gegangen, so daß es nunmehr auch zwischen¬
durch 'wieder zur Aufheiterung kommt. Eine
endgültige Beruhigung der Wetterlage ist
noch nicht zu erwarten.

14. juli IW , 8 Uin
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Voraussichtlich« Witterung: Südwestlich«
bis westliche Winde, vielfach bewölkt, öfters
aber auch ausheiternd, zunächst höchstens
noch vereinzelt«, zum Teil gewitterig« Reaen-
sälle, erst später wieder zunehmende Rieder-
schlagsneigung, tagsüber mäßig warm.
HSHenfreibad Stammheim: Wasser 20 Grad

l Baltikum , und Freikorpskämpfer
I Bekanntlich ist der Bunbesführer des Deut-
I schen Reichskriegerbundes sKyffhäuserbund)

e. V. SS .-Oberführer Oberst a. D. Rein¬
hard  vom Reichs- und Preußischen Minister
des Innern beauftragt, den ehem. Angehöri¬
gen der Freikorps eine Urkunde über ihre
Beteiligung an den Freikorpskämpfcn aus¬
zustellen.

Alle ehern. Freikorpskämpfer, welche seiner-

Ser private Musikunterricht
Die Landesleitung Südwest der Reichs¬

musikkammer teilt mit:
Da in weiten Kreisen noch eine gewisse Un¬

kenntnis in den Fragen des Musik¬
unterrichts  herrscht , erscheint es ange¬
zeigt, einige besonders wichtige Punkte klar¬
zustellen:

1. Grundsätzlich ist nur derjenige berech¬
tigt, Musikunterricht zu erteilen, der hierzu
die Genehmigung der Reichsmusikkammer er-
halten hat. Wir bitten daher, in allen Zwei»
felssällen bei den zuständigen OrtSmufiker»
schäften anzufragen, ob der in Frage kom¬
mende Lehrer von der ReichSmufikkammer
zugelassen ist.

2. Die für jeden Musikerzieher verbind¬
lichen Unterricht-Vertr äge,, deren Abschluß Sk

zeit einen Antrag an die frühere Abwicklungs¬
stelle nicht eingereicht haben, müssen diesen
nunmehr sofort an den Deutschen Reichs¬
kriegerbund (Kyffhäuserbund) e. V., Landes¬
verband Süüwest, Stuttgart -S ., Urbanstr . 15,
einreichen. Es wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß nur neue Gesuche einzureichen,
nicht aber alte Gesuche zu wiederholen sind,
da die früher eingereichtenGesuche beim Bun¬
desamt zur Bearbeitung vorliegen.

lcgentlich noch aus Scywieriglenen slvßi.
dienen ausschließlichdem Zweck, den Musik-
erziehern, soweit, sie in keiner festen Anstel¬
lung stehen, eine gewisse Sicherheit des
monatlichen Einkommens zu gewährleisten.
Die geforderten Mindesthonorare (acht NM.
monatlich bei einer ganzen Wochenstunde)
sind so niedrig gehalten, daß die Bezahlung
aller 12 Monate keine allzugrobe Belastung
darstellt. Die Teilnahme an den Landschul¬
lagern kann bei gutem Willen von Eltern
und Mustklehrern so berücksichtigt werden,
daß keiner einen zu großen Ausfall erleidet.

Der in den Kreisen der Privatmufiklehrer
noch vielfach herrschenden Notlage soll durch
die oben angeführten Maßnahmen entgegen-
getreten werden. Das kann nur gelingen,
wenn die Elternschaft den notwendigen Maß¬
nahmen der ReichSmufikkammer soziales
Verständnis entgegendringt. , ^ .

Aus der Gemeinde Simmozheim
Hauptversammlung der Milchgenoffenschaft

Im Gasthaus z- „Lamm" eröffnctc Bürger¬
meister Schelle  die 15. ordentliche Haupt¬
versammlung der Milchgc nossenschaft
Simmozheim  und gab seiner Freude
über Sen überaus zahlreichen Besuch der
Genossenschafter, der Vertreter des Darlehcns-
kasienvcreins und der Partei Ausdruck. Lei¬
der konnte diesmal Kreisbauernführer Han¬
se  l m a n n nicht anwesend sein, anläßlich der
Ehrung der alteingesessenen württ . Bauern-
geschlcchter. Die Versammlung freute sich
aber, daß auch er den Ehreuschild in Emp¬
fang nehmen durfte.

Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
wurde zunächst der Geschäftsbericht  er¬
stattet. Daraus war zu ersehen, daß im Ge¬
schäftsjahr 17 gemeinschaftliche Sitzungen statt-
gesunden haben, deren Protokolle verlesen
wurden. Der derzeitige Mitgliedcrstand ist
146. Der Warenumsatz ist gegenüber dem Vor¬
jahr um 2000 RM . auf 73 987 RM . gestiegen.
Das Gcschäftsguthaben einschl. Reservefond
und Rücklage beträgt 7844 NM. Im Geschäfts¬
jahr wurden im ganzen 488 725 Liter Milch
angeliefcrt zum Preis von 13>L Pfg. einschl.
Nachzahlung. Abgesctzt wurden 214 815 Liter
Frischmilch, 19 229 Liter Werkmilch, 23 919
Liter Nahm, sowie 3043 Kg. Butter . Die
Milchwirtschaft in Simmozheim ist, wie die
Zahlen zeigen, in stetem Aufschwung begrif¬
fen. Beim Vortrag des Jahresabschlusses ist
zu bemerken, daß die Unkosten sich auf 5110
RM ., die Steuer auf 130 RM ., die Zinsen
auf 122 RM . und die Abschreibungen auf
579 NM. beliefen, während der Gewinn von
527 NM- auf den Rcscrvefond und die Rück¬
lage verteilt wurde. Der Bericht des Auf¬
sichtsratsvorsitzendenDittus  ergab, daß die
satzungsgemäßcn Kontrollen und Revisionen
vorgenommcn wurden und keine Anstände

sich dabei ergaben. Er gab der Zufriedenheit
mit der Geschäftsführung Ausdruck.

Nach dem Dank des Vorstehers an den
Vortragenden wurden dem Vorstand, Auf¬
sichtsrat und Rechner Entlastung  erteilt.
Nach der Mitteilung , daß der Arierparagraph
im Statut verankert und damit dem Grund¬
satz von Blut und Boden Rechnung getragen
wurde, fanden die Ergänzungswahlen statt.
Gotth. Gackle im Vorstand, Gottl . Dittus
und Gottl . Linkenheil  im Aufsichtsrat
wurden einmütig für weitere 3 Jahre wie¬
dergewählt. Der Bericht über die neuerstellte
Sammelstelle verzeichnet«: als Gesamtkosten
15 677,92 NM. Der Voranschlag wurde nicht
überschritten. Die Schulden belaufen sich noch
auf 5300 RM . Die Neuanlage befriedigt all¬
gemein. Recht lobenswert ist zu erwähnen,
daß zur Zeit der Butterknappheit die Milch¬
lieferung gleich gut blieb wie vorher. Die
Genossenschafter haben hier eine vorbildliche
Gesinnung an den Tag gelegt, was vom Bür¬
germeister dankend anerkannt wurde. Zuletzt
wurde noch Jakob Wacker als Mitunter¬
zeichner des Protokolls bestimmt. Nach diesem
gab Bürgermeister Schelle Ortsgruppcnleiter
Rapp  das Wort, der nun über die Aufgaben
des Bauern im nat .-soz. Staat sprach und an
die Pflicht zur Mitarbeit am Aufbauwerk
des Führers erinnerte . Seine Ausführungen
wurden von der Versammlung beifällig aus¬
genommen.

Der Bürgermeister dankte für die Aus¬
führungen und vat, sie zu beherzigen zum
Wähle des Einzelnen , der Gemeinschaft des
Volkes und Vaterlandes . Die Verlesung
eines Artikels , „Schwabens Milchwirtschaft
im Aufstieg, ein Frontabschnitt der Erzeu¬
gungsschlacht", war recht lehrreich und zeigte
die große Leistung auf diesem Gebiet seit der
Machtergreifung.

Freudenstadt im Zeichen
des Reichsarbeitsdienstes

Bei dem „Tag des Arbeitsdienstes" in
Freudcnstadt wird am heutigen Tage der
Führer des Arbeitsgaues XXVI Württem¬
berg, Oberstarbeitsführer Müller,  eine
große Anzahl Ehrengäste begrüßen können.
Wie wir erfahren, haben u. a. bisher zuge¬
sagt: stellv. Gauleiter Schmidt,  Landes-
baucrnführer Arnold,  Ministerialdirektor
Dill,  SS .-Obersturmbannführer Harten-
ste i n, Generalleutnant v. Mauer,  Gau¬
amtsleiter Huber  vom NSLB ., Reichs¬
bankpräsident Honolt,  Präsident des Lan-
öesarbeitsamtes Burckhardt,  Obcrbaurat
Dörr,  Rundfunkintendant Dr . Bofinger,
Krcisleiter Lü bemann  und Landrat von
Matter.  Außerdem wird an der Tagung
die Bezirksleiterin des Frauenarbeitsdienstes,
Fräulein Hammer,  teilnehmen. Führer des
badischen Reichsarbcitsdienstcs werden gleich¬
falls erwartet.

An der Ftthrertagung , die für den 15. und
16. Juli anläßlich des Besuches von General-
arbeitsfuhrcr Dr . Decker von Obcrstarbeits-
führer Müller durchgcführt wird, nehmen sei¬
tens des württ . Neichsarbeitsdienstes sämt¬
liche Führer der Arbeitsgauleitung , sowie der
sieben Gruppcnstäbc teil und von den Ab¬
teilungen sämtliche Abteilungs- und Zug¬
führer . Wer weiß, was der Name Decker für
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst be¬

deutet, wirb verstehen, wie alle Führer und
die Arbeitsmänner der Gruppe 262 voll freu¬
diger Erwartung sind. Die verschiedenen
Veranstaltungen des Arbeitsdienstes am 15.
Juli werden beweisen, daß diese Begeiste¬
rung nicht einer einmaligen Feststimmung
entspricht, sondern der Oberstarbeitsführer
Müller mit seinen Mitarbeitern es verstan¬
den hat, dieses Feuer der nationalsozialisti¬
schen Kampfzeit in den Herzen der Führer
des Reichsarbeitsdienstes wachzuhaltcn und
in eine beharrliche, treue Arbeit am deut¬
schen Boden und am deutschen Menschen um¬
zusetzen.

Der Vorbeimarsch  wird zeigen, welch
hoher Grad von soldatischer Disziplin bereits
in den ersten drei Monaten der Dienstzeit
erreicht ist dank einer erzieherischen Auffas¬
sung der Ausbildung wie sie von General¬
arbeitsführer Dr . Decker als Chef des
Erziehungs - und Ausbildungswesens geför¬
dert wird. Die Leibeserziehung am Nach¬
mittag wird zeigen, wie der Arbeitsdienst
aus den jungen Deutschen harte und ge¬
wandte Männer macht.

Die gesamte Freudenstädter Bevölkerung
wird am „Tag des Arbeitsdienstes" freudig
Anteil nehmen, der Arbeitsdienst wird den
Volksgenossen einen Tag echter, deutscher
Volksgemeinschaftbereiten.

Kartet -Uwler mit
beleenlenOegsnwstloiieii

Deutsche Arbeitsfront . Am Donnerstag,
16. dS. Mts . findet im Hause der „Deut¬
schen Arbeitsfront ", Calw , Altburger¬
straße 14, in der Zeit von 10—12 Uhr Sprech¬
stunde für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
statt.

j » I , »ckN., ^
HI . Unterbann U/12S. Ter Unter¬

bannführer.  Am kommenden Freitag,
17. Juli , findet in Calw, Haus der Jugend,
eine Besprechung mit sämtlichen HJ .-Führern
des Unterbannes statt, bezüglich der Frei-
zeitlagerwcrbung . Jeder Führer hat eine ge¬
naue Aufstellung der Jg . seiner Einheit mit-
zubringcn, aus der hervorgeht, wann die¬
selben das Lager Altheim besuchen. Ein¬
treffen abends 8.36 Uhr.

Mädelring Il/126, Die Ningsprechstunbebei
Dr . L. Kübele  fällt am Donnerstag aus.
Ab nächster Woche findet die Sprechstunde
wieder statt.

Hi1lN°3W »!>
Von Xnrt Oliristopbs

Dort drüben, wo die Fahnen wchn.
Stehn Hitlcrjungcn Posten.
Du hörst der Wachen Schritte gehn,
Wer wacht, der wird nicht rosten.
Wenn morgens die Trompete gellt.
Dann weckt sie neues Leben:
Wer in der Früh die Fahne hält.
Verspürt am Tag kein Beben.
Schlagt eure Trommeln , Nott für Rott
Laßt hoch die Banner fliegen.
Ihr seid die Garbe — seid H I.
Auf Brechen oder Biegen.

Enzklösterle, OA. Neuenbürg, 14. Juli.
(Weihe der Neufassung des Enz-
Ursprungs .) Für das obere Enztal war
der Sonntag , der Weihetag der Neufas¬
sung desEnzursprungs  in Gom-
Pelscheuer-Enzklösterle, von besonderer Be¬
deutung. Der Festzug.  der sich vom Rat¬
haus in Enzklösterle nach dem Enzursprung
in Gompelscheuer bewegte, erfreute in seiner
Originalität Einheimische wie Fremde. Der
Vorsitzende des Schwarzwaldvereins, Förster
Holwege  r, begrüßte den Präsidenten
des Schwarzwaldvereins, Prof . Dr . Schnei-
derhöhn-Freiburg , und die Gäste. Prof . Dr.
Schneiderhöhn, der Präsident des Schwarz¬
waldvereins, hielt eine Weiherede. Dann
folgte das reizende, von Oberlehrer Lauken-
mann gestaltete Weihespiel,  das die
Bedeutung und die vielfache Verwendung
und Wirkung des Masters versinnbildlichte.
Bürgermeister Schmid übernahm die Quelle
in die treue Obhut der Gemeinde.

Wie stark kann man bräunen*
btun— cis gibrs keine ksLls 8ksls : ckis
nslüüicdsVsisnIsgung snl-
sctisicksk. ŝsl slsvl, cksü
8is riss „öisunwsicksn"
ivssenNicv tüicksrn, j
wenn 8is sicd voi js-
cksi 8onnsnbsslrsvlung ^
gu! mil klivss sinieiben.

Marbach, 14. Juli . (Der bayerische
Ministerpräsident Siebert in
Marbach .) Der bayerische Ministerpräsi¬
dent Siebert  ist mit Begleitung am
Montag in Marbach angekommen. Am
Dienstag besichtigten die Gäste das Schiller-
National -Museum und Schillers Geburts¬
haus.

Schwab. Gmünd, 14. Juli . (Regie-
rungsdirektor Karl von Seitz
8 0 Jahre  alt .) In stiller Zurückgezogen¬
heit begeht am 15. Juli Regierungsdirektor
i. R. Karl von Seitz ans Stuttgart seinen
80. Geburtstag . Sein Hauptarbeitsgebiet
war die Gemeindeverwaltung. Die damalige
Neubearbeitung der Württ . Gemeindeord¬
nung lag in seinen Händen. Hierauf war er
noch von 1903 bis zu seiner Zuruhesetzung
Direktor des Württ . Kreditvercins. Ein güti-
ger Mensch mit feinem Humor stand aber
allezeit hinter dem tüchtigen Beamten.

Kreßbronn OA. Tettnang , 14. Juli . (E i n
geräuschloses Bodensees  ch iss .)
Am Dienstag wurde das im Bau befindlich«
neue badische Schiff „Karlsruhe"  im
Schlepp vom Dampfer „Zähringen " hierher
auf die Bodanwerft gebracht werden. Dort
wird der Schiffsbau dann beendigt werden.
Auf der Bodanwerft wird sodann mit dem
Bau des Schiffes „Schwaben" begonnen
werden, das nach seiner Fertigstellung in
Friedrichshafen , stationiert und der Reichs-
bahndirektion Stuttgart unterstellt werden
wird . Das neue Schiff dürfte der Stolz
der Bodenseeflotte  insofern werden,
als es voraussichtlich vollkommen g «»
rausch loS  auSfallen wird. <



Mitarbeit am VDA.
Wie der im Nagoldtal wohlbekannte Gene¬

ral Litzmann über Auslandsdeutschtum und
völkische Schutzarbeit des VDA . - achte, zeigt
folg . Ausschnitt aus dem „Volksdeutschen " :

„General Litzmann  f
Ein Kämpfer für den Volksdeutschen Gedanken

Der eben verstorbene General der Infan¬
terie a. D . Litzmann  n, einer der treuesten
Kämpfer für Volk und Führer , war auch
ein warmer Freund und Förderer des VDA.
Er hat uns an der Jahreswende 1933/34
folgenden Aufruf aus seiner Feder zur Ver¬
fügung gestellt:

In den Jahren 1920 und 31 habe ich das
Außendeutschtum Südamerikas kennengelernt
und in zahlreichen Versammlungen unserer
Landsleute in Argentinien , Chile , Uruguay
«nd Brasilien gesprochen. Es handelte sich für
mich darum , die damals noch sehr fühlbare
Wirkung der Lügenpropaganda unserer Geg¬
ner während des Weltkrieges zu bekämpfen,
wozu ich als erster General , der von 1914 bis
1918 vier volle Jahre am Feind gewesen war,
mich für befähigt hielt . Der Eindruck meiner
Darstellung war überraschend . Ich habe reife
Männer Tränen vergießen sehen vor Freude
darüber , -aß die deutschen Soldaten nicht feige
und heimtückisch, sondern tapfer und ritter¬
lich gekämpft haben . Ich war überglücklich,
diese Offenbarung des deutschen National-
geftthls zu erleben und bitter enttäuscht , als
ich bei meiner Heimkehr im Sommer 1921 in
Deutschland nur Klagen über wirtschaftliche
Schwierigkeiten hörte , jeden nationalen
Schwung , jede Hoffnung und Zuversicht auf
eine bessere Zukunft erloschen fand . Das ist
mir Veranlassung gewesen, in Hunderten von
Versammlungen zwischen Rhein und Memel,
zwischen Alpen und Wasserkante das Deutsch¬
tum Südamerikas als Vorbild hinzustellen.

Jetzt ist es anders geworden . Unser herr¬
licher Führer AdolfHitler  hat begonnen,
das deutsche Volk zu erziehen , es wieder
mannhaft und stolz zu machen. Wir Deutschen
blicken wieder mit freudiger Zuversicht in die
Zukunft.

Es ist selbstverständlich » daß wir bei dem
nenerwachten Sinn für das deutsche Bokstum
mit gesteigerter Liebe der Anßendeutsche « ge¬
denken und willens find, eng « seelische « nd
kulturelle Beziehungen mit ihnen zu pslege « .

Mittel und Wege hierzu zeigt « nS - er
Bolksbnnd fürdaS Deutschtum im
A « Slanb,  dem alle Deutschen auch im In¬
land die wärmste « Sympathien eutgege « -
bringen müssen.

Wir « ollen ans das Dentschtum im Aus¬
land nicht verzichten, gleichgültig in welchem
Staatsgebiet es »n finden ist. Das Hundert-
Millionenvolk der Deutschen soll seelisch und

kulturell eine einheitliche «nd ganze Ration
-arstelle« , deren einzelne Teile sich gegen¬
seitig stützen und befruchten. Die Verwirk¬
lichung dieser „Volksdeutschen Idee " soll das
Ziel unserer Arbeit fei«, die wir im Sinne
unseres Führers leisten wollen ."*

Der Bezirksleitcr des VDA . sVolksbund
für das Deutschtum im Ausland ), Studien-
rat Hammer,  ruft alle volksdeutsch ge¬
sinnten Männer und Frauen auf , der Calwer
Ortsgruppe des VDA . beizutreten . Mitarbeit
tut not ! Niemand entziehe sich der völkischen
Schutzarbeit ! Auskunft wird jederzeit gerne
erteilt . Der in der Montagnummer veröffent¬
lichte auslandsdeutsche Brief zeigt , wie stark
die Ausländsdeutschen im deutschen Volks¬
tum wurzeln und wie sehr sie sich mit dem
deutschen Schicksal verbunden fühlen.

NM. «»Mm MM.
mNlenIlimdalU

Die Neichsarchivzweigstelle Stuttgart teilt
uns mit : Eine Tageszeitung brachte kürzlich
nachstehende Meldung : „Die höchste Aus¬
zeichnung, die ein Unteroffizier während des
Weltkrieges erhalten konnte , war das GoIl¬
de n « Militär - Verdienst kreuz.  Im
13-Millionen -Heer wurde dieser Orden 1754.
mal verliehen . In Minden findet am 1. und
? August ein Treffen .der Träger dieses
hohen Ordens statt , wozu etwa 200 Ordens¬
träger aus Hannover , Braunschweig , Hessen
und Westfalen erwartet werden ."

Um künftig solche irrigen Nachrichten , die
unter Umständen nur zu unnützem Mei-
nungsaustausch und falschen Behauptungen
führen können , auszuschalten , wird dazu fol¬
gendes gesagt : Das Goldene Militär -Ver¬
dienstkreuz war eine preußische  Kriegs¬
auszeichnung und galt ausschließlich für
preußische  Unteroffiziere . Es ist zwar
richtig , daß diese seltene Auszeichnung nur
1754mal verliehen wurde , aber nicht für
das ganze deutsche 13-Millionen -Heer , wie
es in dem obigen Artikel heißt , sondern eben
nur für die preußischen  Heeresange-
hörigen . So wie in Preußen dieses Verdienst¬
kreuz die Höchstauszeichnung für Nntcrossi-
ziere war , Hatten auch ändert große Bundes¬
staaten Deutschlands ihre gleichwertigen
Orden oder Medaillen . In Württemberg istes die GoldeneMilitär - Verdien ft-
Medaille,  deren Inhaber bekanntlich m
einem Kameradschaftsvund zusammenge¬
schlossen sind. Eine Verordnung des Reichs-
knegsministeriums stellt „die Goldene ", wie
sie allgemein kurz genannt wird , dem Preußi-
schen Goldenen Militär -Verdienstkreuz aus-

drüöllich gleich. Auch die Württ . Goldene
Militär -Verdienstmedaille wurde , gemessen
an der Feldstärke  der württ . Truppen
von rund V, Million Soldaten , nur wenig
verliehen . Es wurden 3655 junge Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften damit aus¬
gezeichnet, die in vorderster Front gestanden
und sich dabei besondere Verdienste erworben
haben . Sie ist damit die einzige  Auszeich¬
nung , die auch wirklich für Verdienste als
Frontkämpfer im feindlichen Feuer
gegeben wurde , und darin liegt ihr beson-
derer Wert.

Hier sei auch noch auf eine andere Er¬
scheinung in der Ordenssrage hingewiesen:
Man kann beispielsweise beobachten , daß ehe.
malige Unteroffiziere mehrere Dienstalters¬
auszeichnungen tragen . In solchen Fällen
wird gegen den Verleihungsgrundsatz ver¬
stoßen, daß die niedrigere  Auszeichnung
bei Erhalt der höheren zurückzu¬
geben  ist . Es gibt noch viele Fälle , die
ähnlich gelagert sind. Ohne dem verdienten
Soldaten das Recht und die Freude an seinen
Auszeichnungen schmälern zu wollen , er¬
scheint es doch nötig , auf die seitens der
Reichsregierung genau bestimmte Tragweise
von Orden und Auszeichnungen hinzuweisen.

Im Zweifelsfalle gibt die Neichsarchiv¬
zweigstelle Stuttgart gerne Auskunft.

SUOilstlischtt RWkkMkliMl
tausch« Krl«>iil« s»r»ch

London, 14. Juli.
Der südafrikanische Verteidigungsminister

Pirow,  der gerade aus London nach Süd¬
afrika zurückgekehrt ist, gab am Montag in
Pretoria folgende Erklärung an die Presse ab:
„Sehr einflußreiche Kreise in England sind sich''
darüber einig , daß es keine ständig« Grundlage
ür eine friedliche Vereinbarung mit dem Deut-
chen Reiche geben kann, solange nicht die Deut - ''
chen eine angemessene Entschädigung für ihre. '

Kolonien erhalten — womit eine gebietst
mäßige Entschädigung gemeint ist, und zwar-
nicht irgendwo auf der Erdober¬
fläche , sondern in Afrika.  Ich Hab«
starke Unterstützung für die Ansicht gefunden,
daß Deutschlands Mitarbeit in Afrika für di«
Aufrechterhaltung der Zivilisation in diesem
Erdteil lebenswichtig ist."

Schtveinemärkte . Güglingen:  Milch »'
schweine 19—22, Läufer 40—61 NM . — '
Ravensburg:  Ferkel 16—26 RM . —
Tuttlingen:  Milchschweine 15— 26 RM.

Slnttgsrlvr
Auftrieb: 5 Ochsen, 89 Bullen , 251 Kühe, 28 Färsen , 1051 Kälber, 1379 Schweine, 5 Schafe.

Ochsen
aj vollfleischige. ausgemLstete

1. jüngere . . . . . . . . . .
2. ältere . > . . , » »

d> sonstige vollfleischige , . »
e) fleischige . »
ch gering genährte

Bullen
u> üngere. vollfleischige ,,,,
d) onlige vollfleischige , ,»
es lei chige
6) gering genährte

Kühe
»s jüngere, vollfleischige ,,,,
d) Ion tigr vollfleischige , ,,
e) slei chige
ckj gering aenährk

Färsen  süälblnnens
»s vollfleischige, ausgemästet« .
d> vollsleischige

..Bei obigen Biehpreisen handelt e-

14. 7. 9. 7.

44
43—44 --

40 40

42 42

—
33

43 42
88 38
32 32
24 24

48
— —

Fresser
mäßig genährte» Jungvieh.

Kälber
as beste Mast» »nv Saugkälber
di mittlere Mast- u. Saugkälber
cs geringe Saugkälber . » , , .

geringe Kälber.
Schweine

a> Fettschweine über LOS Psd.
i . feite . . . « .
S. vollfleischige . .

ds 1 vollfleischige 240- 300 P
t») 3 vollfleischige 340—300 P
e) vollfleischige 200—340 P
ch vollkleischige 1SO- SOOP
e) fleischige 120- 160 Psd.
sii Sauen I. sette

L ändert

14. 7.

56- 89
53 - 55
50- 52
45- 49

56.60
56.60
5SH0
54.50
62D0
50F0

51- 58
50 - 52

9. 7.

66—59
53—55
49—62

66,80
66.60
55.50 >
64.50
52.50°
50.50!
50LO

54̂ 5,60

_ „ , _ _ , . um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
händierproviston; demzufolge müssen dl« Stallprets « unter  den Marktpreisen liegen ' ,

Marktverkauf: Großvieh zugrteilt, Kälber langsam , Schweine zugeteilt. /
Marktverkauf: Großvieh zugeteilt, Kälber ruhig, Schweine zugrteilt. ' ^

Stuttgart « Fleischmarkt ^
Kühe a) 72 ViS 75, Kälber d) SS bi» 102, e) 94,biS 78. Marktverlauf: Kühe und Schreine lebhaft,bis 97, Hammel d) 90, Schweine d) 74, Speck 75 j Kälber langsam, Hammel ruhig.

cles KLuAssesttters

Lkrtttgart"
Donnerstag. 16. Juli

5.45 Choral — Settanaadr, Wetter-
5.5« « , » »osi,k I

berichl. vauerutuuk
LSV Wtedeiholuua «er 3. Nbeubuach.

richten
».so Frsihkouzer«

Bon 7.00 bi» 7.10 FrÜhnachrichten
8.00 WafferltantSmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gumuasttk II
8L0 « »Uwe« de» Musikzuaes t«,

SliegerlaubeSarupp« I
9.80 „Vorsicht « I« leichtrutMubliche«

Stolle « !'
s.«v „Der S, » « erdi«nst des Snna-

oolk»'
iv .AI « olksttehsi»« »
10.ro Sendepause
11.ro „Für dich. Bauer l'
12.00 MtttasSkonrert
184)0 Seilangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
18.15 RittogSkoarert
14.00 Bom Deutlchlanbsenber:

„Allerlei oou Zwei bi» Drei'
1S.00 Mnkt - Iilchks « » ilchenlotel
15.1« « sierlet Mandereteu
15.80 ..Fronen »eile« « It KdF »och

Madeira'

15.00
17.80

18.00
19.00

19.4«
so.oo
20.10
31.00

32.00

20.25
22.30

22.45
24.00

Mnsik a« Nachtuitta»
„Ich will euch erzähl«« und auch
«icht lüge»'
„Reil« nm Kreil«'
Krach »« Mink«
Eine schwäbische Kaben-Komö- le
von Earl Liber
..Ereeuauuasschlocht'
Nachrichtendienst —.
U»teeb«lt»»«S. «nd Lauimnsik
Abeudkouiert des Runbsnnk-
oechekterS
Seltangabe, Nachrichten, Wetter-
unb Sportbericht
Schaltpause
RetchSfenbuna: .Wiebererwecknuo
der Spiel « »ub Ausblick aus Sie
»I . vlv » »t«d«"
,-Oent' wir» aetauzt"
bis 2410 Souiert bes Ruudkuuk-
orchefters

Freitag . 17 . 3«8
5.45 Eboral — Seltangabe, Wetter¬

bericht. Bauer »?»«!
5.55 Gomuaftlk I
S.S0 Wtrderbolung brr 2. Abenbnach-

rschten
SLO Frsihkoû rt — Musikkorv» der

5. Martue-Art.-Abt. Villa»

8.00
8.05
8.10
8.30
».so

10.00

io.ro
11.S0
1L00

1S.00

1S.15

14D0
154«
ISUlÜ

18.00
17.45

18.00
18.»0

19.00
20.00

WasierstandSmeldungeu
Wetterbericht
Gumuastik U
Musik a« Worae«
Sende pause
Mau schwimmt »Icht «ur bei
»arme« Sommerwett« — ei«
jeder Schwimmer fei auch
rettrr
Seubepaufe '

bi« . Bauer !' ^
..Musik zur sch»««« "
Sommerszeit"
Zettaugabe, Wetterbericht, Nach¬
richten
„Musik „ r sch»« » Sommers,

mit'
.« «» ibr wo» ' »Schallplatte«)
Seudepause
„Ruu siut sie « teber da — unser»
Musikaute»"
Musik am Nachmittag
„Die RelchSsesilvIele tu Heidel¬
berg"
«leine musikalisch« Uuterbaltuua
S. vsseueS Liebersinse« 1985
de» ReichSlenderSStuttgart vom
Schillervlab tu Stuttgart
..SrSblich« Suukauael"
Nachrichtendtenst

20.10 „Wie eS Euch gesälltl" 1
21.S0 An« Bayreuth : Reichsseubuug:

Es sprechen: Frau Wtuisreb
Wagner. StaatSrat Dr . Wilbelm

. ^ Kuriwängler, Prvsellor Emil
-^PreetortuS, Geuerallutendant H.
^Iietlen . Ausschnitt aus brr

^ Generalprobe vom 1. Akt
ü ^ ..Lobeugriu"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

«nb Sportbericht
22L0 „Tau, tu der Sommernacht"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Samstag , 18. ,
5.4« Eboral

Settausabe, Wetterbericht, s
Bauernfuuk

5.55 Grmuaftik I
5.20 Wiederholung der 2. Abeub-

nach richten
5ch0„Srlhlich kllngt's »ur Morge»-

siuud«'
Bon 7110—7.10: Frllhnachrichten

8.00 WasterstanLSmelbungen
81>5 Wetterbericht
8.10 Gumuatzlk N

8.80 Froher « laug zur Arbeitspause
5.80 Sendepause

10.00 „Der Läufer von Maratiou " ^
10.80 Seudepause '
11.00 ^ sirSfsnuug der AnSsteünug

Deulschlaud"
1180 „Ssir dich. Bauer '.'
12.00 ^ ZuuteS Wochenende'
18.00 Seltangabe, Wetterbericht. Nach¬

richten
1S.15 „Buntes Wocheuende"
14.00 „Allerlei »»» Zwei bis Drei"
15.« Suuge » fahre» t«S Sommerlager
15.45 Rus brr Jugeubl
18.00 „Grober Funk tsir alt uub jung'
1L.00 „Toubericht der Woche"
1L.S0 AuSschuitt« a»S de« Overuauk-

sübruugeu bes ReichSlenderS
Stuttgart . Deuksportaufggb« stir
«ulere Hlker

20.00 Nachrichtendtenst
20av „Volk sendet für Volk"
2l .ro „FrSbltcher WocheuausNaua"
22.00 Zettaugabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.S0 „FrSbltcher WocheuauSklaug"

24.00—2.00 Nachtmusik

Arrtee- nugftett , den !4. Jul ! 1936.

Todesanzeige
Wir machen Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Bruder,Schwager und Onkel

Adam Dolle
im Alter von 39 Jahren nach langem
schweren Leiden, da» er sich in zwei-
jähriger englischer Gefangenschaft zugezogen hat, vom
Herrn zur großen Armee abberufen worden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ariede. Volle. Maisenbach, mit Familie
Karl Rauser, Nagold, mit Familie
Fritz Umbeer. Nnterhaugstett, mit Familie
Gustav Nentschle», Monakam, mit Kinder«

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 16. Juli,
nachmittags 2 Uhr. in Unierhaugstett statt.

Reklame überflüssig?
„Wenn ich die Ausgaben für Inserate spare", denken einige
Geschäftsleute, „so kann ich meine Ware« umso billiger «nd
rentabler verkaufen, « nd mein Verdienst ist größer." Aber
diese Lente irre« sich. Sie vergessen, de« geringe », kapital¬
fressende» Umsatz in Rechnung zn stellen, - er dadurch entsteht,
daß weniger Käufer ans das betr. Geschäft aufmerksam find.
Der geringere Umsatz bei de« gleichen Geschäftsunkosten ver¬
teuert die Ware, « icht das Inserat ! Das Schlagwort des
richtig rechnenden Kaufmanns heißt also nicht „Keine Reklame",
sondern: „Richtige Reklame !". Die beste, «»eil wirksamste Re¬
klame aber ist «nd bleibt eine Insertion in der „Schwarz -
mald - Wacht "!

Sin Paar , ca. 17 3tr . schwere

Lern»
Stiere

verbaust
M. Liircher. Sprßhardt

Von privater Hand werden von
pünktlichem Zinszahler

S00- 800 RM.
gegen gut« Sicherheit gesucht.

Frdl. Angebote bitte ich unter
v . I. an die Geschäftsstelle der
Zeitung zu richten.

El : ,

linrer itsfkee Ist glelvbdleibenii gut!
Sr ist »voll von

Ssrnsprsodsr 420

l»ze»ie*r«jnzt« k»rdisrcdmevl»«»
KrmplttSW »»<

Iss0N5t3Nr
UM'smküüeniet

privatsr dlstur vsrmittslt
srkolgrsioli unck sotinsll
<!!« stlsins ^nrsigs in cksr
„Sosiwsrr v̂nIck-^ LLdt"
6 !siod bswädrt kst sis aiok
nuoti dsi Stsllsngssuodsn,
Stslisnsngsbotsn , dtistgs-
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